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Diese Zürcher Gemeinden bieten Kindern aus ärmeren Familien
die besten Aufstiegschancen

Eine neue Studie zeigt: Ärmere Kinder verdienen als
Erwachsene oft deutlich mehr als ihre Eltern. Doch
die Chancen variieren je nach Gemeinde und Quar‐
tier stark.

Wo Kinder im Kanton Zürich aufwachsen, beein‐
flusst, inwiefern ihnen Aufstieg durch Arbeit gelingt
- Workshop in einer Zürcher Schulklasse zum Um‐
gang mit Geld.
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In Kürze:

Der «Chancenmonitor Zürich» zeigt, wo im Kanton
Zürich ärmere Kinder deutlich mehr verdienen als ih‐
re Eltern - und wo nicht.

Besonders grosse Aufstiegschancen bestehen in
der Agglomeration Zürichs und an den Rändern der
Stadt.

In abgelegenen Gemeinden ist die Einkommensmo‐
bilität dagegen niedriger.

Im Kanton Zürich ist Aufstieg durch Arbeit möglich.

Kinder aus Familien mit niedrigen Einkommen ver‐
dienen als Erwachsene oft deutlich mehr als ihre El‐
tern.

Zu diesem Schluss kommt der «Chancenmonitor
Zürich» der Universität Zürich. Für die Studie unter‐
suchte ein Forschungsteam, wie stark das Einkom‐
men von Menschen der Jahrgänge 1969 bis 1989,
die im Kanton Zürich aufgewachsen sind, vom Ein‐
kommen ihrer Eltern abhängt - inwiefern es also
möglich ist, auf-, aber auch abzusteigen. Hierzu ver‐
glichen die Forschenden das Einkommen von Eltern,
als deren Kinder etwa 15 Jahre alt waren, mit dem
Einkommen derselben Kinder mit Mitte 30.

Arbeitsmarkt ermöglicht vielen in Zürich den Auf‐
stieg

Dabei zeigt sich: Das Einkommen von Kindern aus
Familien mit niedrigem Verdienst stieg verglichen
mit den Eltern um durchschnittlich 1596 Franken
(inflationsbereinigt auf Preise des Jahres 2022).
Während die Eltern am unteren Ende der Einkom‐
menspyramide des Kantons lagen (25. Perzentil),
landeten ihre Kinder im Schnitt im gesellschaftli‐
chen Mittelfeld (52. Perzentil).

Für Tabea Palmtag, Co-Autorin der Studie, sind das
gute Nachrichten. «Gleiche Chancen für Kinder mit
unterschiedlicher sozialer Herkunft sind ein Wert,
der quer durch alle politischen Lager geteilt wird»,
sagt die Politologin. «Unsere Ergebnisse zeigen,
dass Aufstieg durch Arbeit im Kanton Zürich mög‐
lich ist.» Die Dynamiken in Zürich ähnelten denen in
der gesamten Schweiz. «Somit bilden die Chancen
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am Arbeitsmarkt ein wichtiges Gegenstück zum Bil‐
dungssystem, das Kinder früh und stark nach Her‐
kunft sortiert.»

Kann man in Ihrer Gemeinde durch Arbeit aufstei‐
gen? Finden Sie es heraus

Der Chancenmonitor des Universitären Forschungs‐
schwerpunkts «Equality of Opportunity» der Uni Zü‐
rich misst die Einkommensmobilität für Hunderte
Quartiere und Gemeinden im Kanton Zürich. Er
zeigt, wie stark das Einkommen von Eltern das Ein‐
kommen ihrer Kinder prägt, inwiefern es also mög‐
lich ist, auf-, aber auch abzusteigen.

Dabei werden Unterschiede zwischen Gemeinden
und Quartieren sichtbar - der Wohnort entscheidet
also zu einem gewissen Grad über die Chancen,
durch Arbeit aufzusteigen. Anders als in diesem Ar‐
tikel weist der Chancenmonitor Einkommenssprün‐
ge nicht in inflationsbereinigten Franken (auf
2022er-Preise), sondern in Rangdifferenzen inner‐
halb der Einkommenspyramide des Kantons Zürich
aus.

Wo steht Ihre Gemeinde? Finden Sie es hier heraus.

Für Co-Studienautor Thomas Kurer sind zwei Fakto‐
ren für die Aufstiegschancen im Kanton zent‐
ral: «Auf dem Zürcher Arbeitsmarkt wurden in den
vergangenen Jahrzehnten sehr viele, gut bezahlte
neue Jobs geschaffen.» Das habe vielen Menschen
höhere Einkommen ermöglicht als ihren Eltern.

Hinzu komme, dass in weiten Teilen des Kantons
städtische Zentren gut erreichbar seien. «Diese
Kleinräumigkeit und diese Vernetzung sind zentral
für eine breite Verteilung wirtschaftlicher Chancen»,
sagt Kurer.

Gemeinden wie Oberhasli Nord ermöglichen grosse
Sprünge

Innerhalb des Kantons gibt es jedoch Unterschiede.
Für diese Redaktion haben die Forschenden 198

Zürcher Gemeinden und Quartiere mit mehr als
2000 Einwohnenden verglichen. Sie untersuchten,
wie stark Kinder aus ärmeren Familien als Erwach‐
sene einen Einkommenssprung im Vergleich zu ih‐
ren Eltern machen konnten.

Für die Analyse war die Position der Eltern innerhalb
der Einkommenspyramide einer bestimmten Ge‐
meinde entscheidend. Als niedrig gelten Verdienste
im 25. Perzentil - ein Viertel der Einkommen in einer
Gemeinde liegen also noch tiefer, drei Viertel höher.
Dies erklärt, warum sich die Einkünfte der Eltern von
Ort zu Ort unterscheiden.

In einigen Gemeinden und Quartieren gelang Kin‐
dern von Eltern mit niedrigen Einkommen ein beson‐
ders grosser Sprung. In Oberhasli Nord, Glattbrugg
und Zürich Alt-Wiedikon Nord erzielten sie im
Schnitt ein um mehr als 2100 Franken höheres Ein‐
kommen als ihre Eltern.

Laut Tabea Palmtag fällt auf, dass sich unter den
ersten zehn Gemeinden viele in der Agglomeration
oder am Rand der Stadt Zürich befinden. «Die Mie‐
ten waren hier in den vergangenen Jahrzehnten im
Vergleich zum Stadtzentrum noch vergleichsweise
tief», sagt sie. «Gleichzeitig hat man hier guten Zu‐
gang zu hoch bezahlten Arbeitsplätzen in der Stadt.
»

Hier sind Einkommenszugewinne deutlich kleiner

In einzelnen Gemeinden ist es schwieriger, finanziell
aufzusteigen. Die Zusammensetzung der zehn Orte
mit der tiefsten Mobilität erklärt sich zum einen
durch die Methodik der Erhebung. Es dominieren Or‐
te - beispielsweise die Goldküstengemeinden Küs‐
nacht und Erlenbach - mit einem allgemein über‐
durchschnittlichen Einkommensniveau. Eltern mit
im Gemeindevergleich niedrigen Einkommen verdie‐
nen hier also auch etwas besser. Die Einkommens‐
sprünge, die den Kindern noch möglich sind, sind
entsprechend kleiner.

Darüber hinaus fällt laut Tabea Palmtag ins Ge‐
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wicht, dass manche der Orte weniger gut an städt‐
ische Zentren angebunden sind. Dadurch könne der
Zugang zu in den vergangenen Jahren neu geschaf‐
fenen Arbeitsplätzen eingeschränkt sein. Trotzdem
steigen auch hier Kinder aus ärmeren Haushalten
tendenziell auf.

Einkommensabsteiger fallen oft weich

Laut den Forschenden bedingt Chancengleichheit
neben der Möglichkeit des Aufstiegs auch, dass ein
hohes Elterneinkommen kein entsprechendes Ein‐
kommen der Kinder garantiert. Als hoch galt in der
Studie ein Elterneinkommen, das über dem Ver‐
dienst von drei Vierteln aller anderen Haushalte lag
(75. Perzentil) - im Schnitt lag es bei 8273 Franken.
Ihre Kinder lagen mit durchschnittlich 6477 Franken
deutlich darunter. Zwar verdienen sie immer noch
mehr als Kinder aus ärmeren Haushalten. Die Chan‐
cen, hohe Einkommen zu erzielen, werden im Kan‐
ton Zürich jedoch von Generation zu Generation zu
einem guten Teil neu verteilt.

Dass Menschen aus einkommensstarken Familien
später oft weniger verdienen, muss laut Thomas Ku‐
rer jedoch nicht zwingend einen wirtschaftlichen
Abstieg bedeuten: «Kinder aus wohlhabendem El‐
ternhaus können sich häufig noch auf andere Ein‐
kommensquellen wie Vermögen und Kapitaleinkünf‐
te verlassen», sagt er. «Sie verfügen daher über ein

Sicherheitsnetz und müssen bei der Jobwahl weni‐
ger auf einen hohen Lohn achten.»

Damit ist auch eine wichtige methodische Ein‐
schränkung der Studie angesprochen: Die Analyse
berücksichtigt nur Einkommen aus Erwerbsarbeit.
Laut Studienautorin Tabea Palmtag ist davon aus‐
zugehen, dass wirtschaftliche Privilegien durch Ver‐
mögen - anders als hohe Arbeitseinkommen - über
Generationen weitergegeben werden.

Trotzdem sehen die Forschenden die Studie als Er‐
mutigung, jene Faktoren zu stärken, die einen durch‐
lässigen Arbeitsmarkt und Einkommensmobilität in
den letzten Jahren ermöglicht haben. «Momentan
werden diverse Kürzungen der öffentlichen Haus‐
halte diskutiert», sagt Uniprofessor Thomas Kurer.
Es sei jedoch wichtig, auch in Zukunft Investitionen
in das ÖV-Netz und die Berufslehre aufrechtzuerhal‐
ten und ein gutes, durchlässiges Bildungssystem zu
stärken, um Aufstieg durch Arbeit zu fördern.
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1 Kommentar
Eine neue Studie zeigt: Ärmere Kinder verdienen als
Erwachsene oft deutlich mehr als ihre Eltern. Doch
die Chancen variieren je nach Gemeinde und Quar‐
tier stark. Felix Rüdiger ist Redaktor im Zürich-Res‐
sort des Tages-Anzeigers, mit Fokus Wirtschaft.
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